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BK UNDSN:
Die hauptsächlichsten Verhandlungspunkte zwischen Kurie und

Herzog ilhelm VON Bayern in den Jahren2 tanden 1im

Zusammenhange m1L der italienischen RKeise der bayrıschen Prinzen,
mit dem Berchtesgadener Propsteistreit zwischen bBayern und

alzburg, NT der orbereitung auf den kKünitigen keichstag und
miıt der Wahl des sendenden päpstlichen Legaten, m1t dem

Regensburger Reichstag selbst und mıiıt der Türkenkriegfrage
der Milıtärgrenze. DDazu kam NIC 1U der Straßburger Kapitel-
streit, sondern auch eine Keihe anderer Besetzungen VoN

Bistümern und kirc  ichen Stellen, worauft ılhelm Tür seine geiSt-
lichen ne oder dem Hause Wittelsbac ergebene Männer, doch
auch 1m universellen Interesse des Katholizısmus sein Augenmerk
gerichtet 1e€ Verhandlungen, die aber zume1lst Urc (Girolamo
Portia oder die Nuntien in Prag und Öln tühren Bay-
rische Mandatare und Berichterstatter 9 abgesehen VonNn den
Prinzen und ihrem Hoimeister Metternich der jetz in pÄäpstT-
lichem Dienste täatige Minuccl, Ulrich peer und der eigentlich
kurkölnische gen Richard Stravius. Die päpstliche Vertreiung in
Süd- und Ostdeutschland stan Del Portia und Cesare petiano, B1
SC VON Cremona und Nuntius In Prag, eine Zeit lang die

“ Ra A  Fortsetzung VON Omische Quartalschrift) XXIV (Rom
Au Die dort stehen ge  jebenen Drucktehler können AT Glück unschwer
verbessert werden

*) Ihre Berichte und Schreiben Sind hier N1IC benützt
Wenzel eiraeus WarTr gestorben.
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bayrischen Geschäfte der Hofkanzler Johann Gailkircher tünrte
DIie beiden besonderen Kuriere zwischen Rom und München
einer mıt Namen a  o der andere Namens Niklas Als Bayern
altende Kardinäle konnten gelten Cinthio Aldobrandino, ardına
se1f September 1593, der ardına Placentinus, auch Madruzzo und
Paravıicını. Ferner ist amhaftt machen Don iego de Campos

de Agullar, erster päpstlicher Kammerherr. Einen vornehmlichen
ucC gewährten die esulten, w1Ie POossevino, de Toledo.

Nachdem Metternich in den ersten Dezembertagen des Jahres
592 In om eingetroffen WAdrl, kamen die Prinzen Philipp und
Ferdinand selbst, über Ferrara reisend innerhalb einer OC
in der ewigen 2 hre zunächst vorgesehene und aupt-
aufgabe bestand darın, Dialektik und ilosophie studieren.
och die Zeit WarTr ZUu napp Demessen, da die Prinzen auch in
die kurijale Diplomatie eingeführt werden ollten und Verpilich-
tungen genügen hatten, wIe S1Ee Ort, Zeit, Rang und an Sitte
und Anstand geboten. Während Man in RKom einen Aufenthalt
der tür jenes Studium ichen Zeit dachte, berichtigte Merzog
Wiılhelm jene Anschauung Isbald ahın, daß die eimkenr seiner
ne eiwa Tage nach (Ostern erfolgen habe, indem S1e VON

ihrem Ilteren Bruder Maxımilian abgeho werden würden *). DIie
Studien mußten Isbald zurücktreten VOTr Besuchen be]l en Kar-

dir;älen‚ VOT Einladungen 1SC 1M anglikaniıschen Koilleg aut
Kosten des Kardinals llen (22 Dezember), De1l ardına esualdo
(29 Dezember), be]l den esulten Neujahrstag 593 und 1m Va-
an Iolgenden ag Wiıe der aps ihnen einen sehr test-
lichen Empfang zugedacht hatte, sah er SIE SCInN in seiner Nähe,
hre Gegenwart übte auTt ihn eiıne autfheiternde Wirkung dUS, WEenn

*) Hzg Altfonso VON Ferrara Hzg Wilhelm, Dezember 1592 Ma
München, aus- und Staatsarchiv, SC  W. Orig

*) Stieve, Die Politik Bayerns (München 125 {t. Kiezler,
Geschichte Bailerns (Gotha 656. D, Maxımilian l.,
der Katholische (München 0 ff V, y ammlung historischer
Schrititen und tkunden (Stuttgart— Tübingen 120 ff Etwaige NeUuUEC

Spezialliteratur liegt mIır Nn1IC VO  —_

Hzg iılhelm Minucci, Januar und Februar 1593 Ma
37, Min Minuccı Hzg ilhelm, Januar 19593 l  O Orig.

unten Urkunde Nr  &e
Minucci Hzg ilhelm, Om, 2, Januar 593 Ma ÖOrig
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er Podagra itt') Der Kardinal Sanctorum Quattuor, beziehungSs-
Wwelse dessen ater, Schenkte ihnen eine übsche Kutsche 1m Wert
on zırka 000 (janz Rom SCWAaNN S1Ee 1eb Beim aps
hatten S1e ziemlich all ander Tag Zutritt Um ihren Aufenthalt

verlängern, versprach er eiıne Beisteuer ZUur Deckung des Auf-
wandes. Auf ziemlıc vertrautem Fuße tanden die Prinzen m1{
en päpstlichen Nepoten, besonders m1t Cinthio Aldobrandino, der
ihnen auch theatralısche Vorstellungen, besonders eines ’ 1 rulla, 1mM
Beisein VO Kardinälen geben lıeß, die nach den römischen Be-
ichten keine Stelle enthielten, weilche uCcC und Ehrbarkeit Ver-
etzen konnten, sofern 1Ur eın oder einige zweideutige orte VOTIT-
kamen und auch diese einem Fremden unverständlich bleiben
mußten Aber gerade SIe gaben den nla dazu ab, den päda-
gogischen Wert des römischen Aufenthaltes mißkreditieren und
amı die Irühzeitige Zurüc  erufung der Prinzen mo(tivieren,
W as dem aps un auch iNucCC1 11UT Verdruß bereıiten konnte
Ebenso wurde in München viel Aufhebens davon gemacht, Wenn
VON anderen Ofr1a Derichtet wurde;, als ob mutwilliges pıel,
tändelnder Scherz und launiger Zeitvertreib, welchen m1t den rin-
zen miıt oder ohne ihren Willen einige junge eute, WIe Max1imıilian
Von Pernstein, Franz VON ijetrichstein und eın Marchese d1 Mala-
esta, rıeben eine un eine Erziehungsregel SEWESCH
ware. Ernsthafte Beschäftigung wurde NnıC VETSCSSCH und kam

die eihe, WenNnn der aps dıe Prinzen, namentlıch Philipp als
den äalteren, mıiıt der Abfassung VON Memorialien beauftragte oder
Sıch VO ihnen in diplomatischen Geschäften des Kurfürsten Von
KöÖöln oder der Erzherzogin Marla VOonNn (iraz eilerate erstatten ließ,
oder Wenn S1e in die euische Kongregation gingen, der S1e ersti-
mals 23 März anwohnten, achdem ihnen bısher AUS Rück-
sichten auf den Kalserhof urnd dUus anderen Beweggründen der Zu-
T1 verschlossen SECWESCH WATr, oder Wenn S1e den aps IrCc
lichen Visitationen begleiteten Klemens I1 gewöÖöhnte sich

") n xr ea S  Klemens I1 Hzg Wilhelm, om, . Januar 593 XIV

Minuccı Hzg Wilhelm, Rom, Februar Ma Orig.
Speer dens., Om, 1 März Ebd Orig.

Speer an Hzg Wilhelm, Om, März 1593 Eb  O Orig.
Minuccı dens., Rom, 27. März 1593. Eb  Q 01 Orig.
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sehr hre mgebung und ihren Umgang, daß CI sich immer
weniger mit dem edanken hre baldıge Abreise befireunden
konnte Er erblickte darın gut wWwIe eine Beleidigung, er Eın
wände dagegen und bemühte sich, den Entschluß des Herzogs
rückgängig machen uUrc Motuproprio VO März erteıulte
OT Philipp Altersdispens ZUTr Erlangung VON kirchlichen Würden *),
weitere Begünstigungen tanden in sicherer USSIC Den ayrı-
schen Prinzen Maxımilıan rati die Verleihung des geweilhten utes
und Schwertes, welche ursprünglich einem 1e des spanischen
Hauses zugedacht SCWESCNH WaäafTl,. Herzog Wiılhelm indes verharrie
Del seinem Entschluß, ohl hauptsächlich dem Rate etitfernıchs
Iolgend Fr mochte, WEenNnn auch mit Unrecht, eine Benachteiligung
der Charakterbildung seiner ne esorgen. Finer seiner aupt-
gründe aber, abgesehen VoOonN den Summen, die der Aufenthalt VeI-

schlang, War die Zukunfit seiner geistlichen ne eim derzeitigen
Religions- und Konfifessionsstand in Deutschland *). So 1e bel
der C  enr der Prinzen. Maximilian reiste über Prag inkognito
und m11 den eingehendsten Reiseverhaltungsmaßregeln ausgestatiet
nach Kom und empfing unterwegs In Innsbruck die päpstliche
Auszeichnung AUus der and des Veberbringers, des päpstlichen
„Geheimkämmerers‘‘ (Girafen Alfonso coto, der miıt entsprechendem
päpstlichen Breve VO März *®) VON Rom abgıing. Am
Samstag, den pril, abends trai Maximilian in RKom eIn. Wiıe
C selbst den Astorio Leoncelli vorausgeschickt hatte *), wurde
ihm der päpstliche Geheimkämmerer Claudio Crotta entgegengesandt.
uch Metternich und peer machten sich ZUr olung auftf Am
eigentlichen Einzug in Rom die päpstlichen Nepoten und
Minucci, jedoch kein ardına beteiligt, da Maximilian inkognito
reiste eın erster Besuch galt St eter, seın zweıter dem apst,
der, umgeben VON Kardinälen, ran lag ?) In der Tolgen-
den OC machte S Besuche De]l den Kardinälen, AausgenoMmMen

Archivio Vaticano), org {1] 088 77 Mın
“) unten Urkunde Nr  ©

An Hzg ılhelm und Maximilian. \ Arm 253 Mın
Hzg. Maxımilian Klemens VIN., Innsbruck, März 1593 V., org I1
88&c Orig

Hzg Maximilian Aldobrandino, Pisa, pri 1593 ED  O t. 50 Orig
1INUuCCI Hzg Wiılhelm, April 1593 M a t. 99 Orig.



*134 Schweizer

bei den Salzburg haltenden Altemps und Lancellotti, und mehr
geheim und privat Del den esulten un ihrem (Gjeneral An UOstern
(18 April) empfing Er nach der Messe des Papstes die Kom-
mun10n, un 25 gab Pietro Aldobrandıino eın Bankett seinen
ren in der Engelsburg *). Fr brachte mit und rhielt VON seinem
ater Informationen über den Fall Berchtesgaden, über die Kück-
kehr seiner Brüder nach Bayern, über die Empfifehlung MinuccIı1s
eım apst, doch vorerst 1Ur mM1t allgemeinen Worten und n1IC
ausdrücklich tTür den Kardinalat *), un ohl über mancherle! andere
inge Am pri ET S dıe geplante Fortsetzung seiner Reise
nach Neapel d mu übrigens In Civitavecchia zwe]l Tage warten,
bIis günstiges etter die Besteigung der rel wohlgerüsteten Drei-
ruderer erlaubte, die ihn nach Neapel tühren hatten Unterdessen
machten seine Brüder ihre Abschiedsbesuche in Rom FEr selbst
kehrte Mai VON Neapel zurück. och wenige Tage, und
SIng nach Norden, der Heimat Der nmu des Papstes über
ihren Weggang wurde und Wädi möglichst beschwichtigt. Herzog
Philipp fiel der schıe eIWwWASsS schwer, da ıhm das römische
Wesen gefiel Maximilian reiste über Lothringen, € seiıne

Seine Brüderünftige ema  ın kennen lernte, nach München
hatten über Passau sich zweilährıgem Studium der Philosophie
nach Ingolstadt begeben. Der aps begleitete hre Rückkehr
mıt Breven hre Fitern VO 11 al [ )ie Prinzen Philipp
und Ferdinand schrieben den aps unterwegs in LLOreto (17 al)
und er und meldetien hre uCcC nach München, welche

*) Gio att Bernerio0 Rudolt [ Om, prı 593 Ha (—Hannover,
Kgl Staatsarchiv) 111 397 Orig

Hzg ilhelm Maximilıan, München Z pri 1 593 Ma
113 Mın Hzg Maxımilıan Klemens II (s ddt£.) org {11 8&8c
Orig.

ulr Leoninus Hzg W ilhelm, Rom, pr1 1593 Ma 120 Orig
Das N Hzg ılhelm lautet folgendermaßen :

Dilecte fili, nobilis vir, alutem axıme VOluISSsSEmMUS dilectos til10s Phi-
lıppum et Ferdinandum diutius apud NOS eSSC. Erat enım NnODIS in primis gratum
0S versarı in omnium cConspectu Omn1ı Cu au modestiae, gravitatis et, quod
2etas illa praestare potes{t, prudentiae COSQUC apud NOS ad axımarum VIrtutum
SPCHN alı gaudebamus. Sed quoniam ita tiıbı parentI optimo et amantıssımo visum
est, ut 0S TEVOCAaTCS, quod diutius Hlorum desiderium erre non DOSSCS, et
naturae carıtatem agnoSC1Imus et 0S et1am qQquam maxime diligendi Causam
vehementer probamus. UÜbi enım ad naturae eTt sSanguin1s caritatem divinae etiam
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unı statthatte, ° Weitere Schreiben Von ihnen sınd e1ls
AUS Landshut, e1ils aus .Passau, e1ıls AUus Regensburg, e1ıls aus

Ingolstadt datiert Maxıimilıan zeigte seine Ankunft in München
nul 11 August an Alle tanden und blıieben die
e1ıt uber in Korrespondenz miıt ihren Freunden und Bekannten
in Rom

Der Aufenthalt der bayrischen Prinzen in Rom WAar VOIN NıC
unterschätzender Bedeutung und VON großem Finfluß auf den

Gang der Verhandlungen zwischen Kurie und Bayern, b2sonders
1m Berchtesgadener Adiutoriesstreit. Von dieser Voraussetzung aUuSs-

gehend, betonte der HerzoJ gelegentlich In seinem Schreiben an
den aps und die päpstlichen:  epoten. Und daß S1Ee utraf,;
wurde VO peer und Minuccı1 ausdrücklich anerkannt. Sie wollten
die Lösung der rage aut alle älle VOT dem Weggang der Prinzen
herbeigeführt WI1Ssen. Denn Bayern ZW dl die Zusage, den
Handel ZUTr Befriedigung beigelegt erhnalten Die Verhandlungen
schritten, obgleic langsam, doch stetig Die Auditoren der
Rota en bere1its Irühei zugunsten Bayerns enischıeden Auch
die neueste Einsendung VON Prozeßschriften UG Portia >) brachte
keinen Umschwung in der Auifassung Rom hervor. Allein die
Pariei des Salzburgers War einflußreıich und der Frzbischof und
seine Agenten, nam =ntlic Varano und ernach auch on *)

ems1ig und iIorderten die Entscheidung uUurc Sentenz der

gloriae ratio accedit, 1D1 perfecta est carita[s. Est autem, quod 0S diligas NOn
ut Nlios modo, sed eti1am ut ales 11110S, quibus SCIlCE OmnıIıs ingen!! pie-
altıs aus expectanda sit, (qUO eiti1am nomine in 115 pıe sancteque instituendis
fuae laudi gratulamur. Fult et1am apud NOS princeps Maxıimilianus, sed ut Dre-
Vvissimo tempore SIC omnıum udicio Cu prudentiae, modestiae, huma-
nıtatıs au Conservet te atque 0S {uosque Dei bonitasg
Cu gratiae SUae ei bonorum omn1ium Cumulo. atum omae apud arcum
die 11 Maıi 1593 V., Arm. 320 Mın Vgl unten Nr
Antwort der Hzgin Kenata, München, August, mit dem Wunsch, hre Söhne
später wieder schicken org I1 Orig.

') An Aldobrandino Eb  Q Orig. Anwort des Papstes, Rom; 3. Juli-
Arm Bd 367 Min
An Aldobrandino V., Borgh. { 8&8&c Orig Antwort des Papstes,

Rom, September. V Arm Mın
Vgl XIV 199 'f. Nr. 38 und unten Nr
r'zb Wolf Dietrich Klemens IIN und Aldobrandino; Salz-

burg, 31 März 1593 (Beglaubigung). V, Borgh {11 08a 1..89, Origg
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Rota, Was Herzog Wilhelm verhindert Ww1issen wollte, mit VOeI-

schiedener Auslegung der Kalixt’ II1 und anderen Argumenten
den Streit n1IC allzu sehr oder Qar endlos in die änge SCZOLEN

sehe2n. Fın gewichtiger Faktor WaT die Stellungnahme des Kailser-
ofes, welche als salzburgfreundlich galt. SO verfolgte die bayrische
Partei in Rom alles mi1t Argwohn, Was VON ()esterreic kam
Selbst eichıor esl, der End» Januar 593 seiner S°lbstver-
teidigung die jesuitischen Anschuldigungen, aut leichtfertigen
Lebenswande und Erfolglosigkeit bel seinen G:genreformations-
bestrebungen autend, in Rom erschien, wurde überwacht und aus-
gehört, ob er etwa entsprechende ufträge eireTlIs Koad]utorie
VON Passau *) und Berchtesgaden habe peer und INuUucCCI hatten
die ugen O  en, und die mstande kamen ihnen manchmal
Vor allem kam die befürchtete egatiıon des Cinthio Aldobrandino
nach olen, Urc Önig Sigismund nach dem Tod sel1nes
Vaters chweden für den Katholiziısmus gewIinnen, ZU HC
tür dıie bayrıschen ane n1ıC zustande. Die Sendung eine

Schwächung der bayrıschen Partel und eine empfindliche erschlep-
PUNg der Angelegenheıt ZUT olge en mussen Ja Anfangs März
ach Eingang dır VON Portia eingeschickten en wurde aNQC-
NOMMEN, daß die Auditoren In S bis agen ihr Urteil tällen
würden und Schluß gemacht werde. och wünschte selbst Spser
eine solche Eile NıC da E vermut2{te, dear FErzbischof werde der
Sentenz 0oms miıt bewalfifneter and entigegentreiten, weshalb GF

riet, Berchtesgaden zeitweilig bayrischem Gjebiete e1inzuver-
leiben und sonstige Vorkehrungen der (jrenze reffen In
Rom unterließ die bayrische Partel nıC den Salzburger ZU-

kreiden und als ‚tollen Kopf“ und als einen miıt den proftestan-
ischen Fürsten paktierenden Kirchenfürsten hinzustellen, eın Vor-
wurf ibriıgens, der das Jahr ZUVOT den Herzog selbst VON

spanischer eıte laut geworden Wa  — uch den an der Rota,
Msgr Seraphino, glaubte SIE überlisten ZUu müssen FEndlich orderie
der aps pr1 die euische Kongregation VOT sich, tür

\} Vgl Wiedemann, (Cjeschichte der Keformation und egen-
reiformation 1Im unier der FEnns {1 (Prag ff Schwann,
Ilustrierte Geschichte VON Bayern {11 (Stutigart 1894) 20606

peer Hzg ılhelm, Rom, Zl Januar, O Februar 1593
311119 Teilweise gedruckt bei Stie V e Pol ) eil Nr 477
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Bayern entschieden wurde *), berief dıe Rota aul den d Zl
Sammen und leß die VOr vıer Monaten abgegebenen dre1 Sentenzen
der Rotaauditoren Seraphino Olivari, (Gjirolamo amphili und Pom-
pe10 r1g0N10 und die jetz vorgelegten zweler Auditoren, des
amphıil!ı und Arigonio *), samt der kalıxtinischen jedem
Auditor mıiıt der Weisung zustellen, darüber Z votleren.
1es geschah zugunsten Bayerns sowohl 1Im un der Koadiutorie
als auch der Exemtion oder Reichsunmittelbarkei Da jedoch der
aps miıt der Pu  1katıon und Expedition seiner Resolution zögerte
und die Salzburger Partel Gegenanstrengungen machte, reichten die
Prinzen 11 pri eın Memori1al eın peer er voll Aufregung
alle erdenklichen Gegenvorstellungen ; aber half w en19, die Ant-
Wwort autete tortwährend Geduld, werde geWl TecC werden *)
Der aps wollte noch einmal mun  IC und SCNr1  1C die salz-
burger Wort kommen lassen und eraumte der Rota
Erkenntnis den pri d einen Termin, der dann auft den Mai
verlängert wurde °). SC  1e3lic hatten peer und 1NUucCC1 Mai
das päpstliche Breve der Konfirmation der Berchtesgadener Koad-
jutorie in Händen und bald daraut reiste auch peer ab Nur
die Publikation der Fxemtion WAar noch unerreichbar, weshalb
Herzog W ilhelm immer und immer wieder 1eselDe einkam /‘)
Klemens VIN., der eine freundschaftftliche Versöhnung lHeber gesehen

den NIC  u den Nuntius Kalserho{f nach Salz-
burg und München entbieten ; der Kalser selbst machte ittel

lung davon die Parteien Es kam enn auch eine Versöhnung
SC ME V WDE a  0Va aun CT, Chronik VON Salzburg VII (Salzburg

Kin Oofum in org {11 082a 37 KOp., mit Approbation des ota-
kollegiums, (  ©

KOop
Speer Hzg Wilhelm, Rom, pri 1593 31119 Orig
Ders. dens., Om, April, Mai 1593 rigg

ß) Minuccı dens., Rom, Mai1I 593 Ma 131 Orig peer
dens., Rom, Mai Ma 311/19. Orig

S, unten Urkunden Nr. 7, 8, 10, 11,
5 UVebrigens erging Von Rom eın Verweis den Salzburger als Antwort

auft eın Scharties Schreiben desselben, Juni 1593 Arm Bd
344 Min

Rudoltf I1 ilhelm VON Bayern und in simili den Erzb Von

Salzburg), Prag, Juli 1593 Ma 413/52 Kop Herzog Ferdinand jun an
dem Papst tür reve betreifend Berchtesgaden, übermittelt uUrc Spetiano,
Regensburg, September 1593 Va org { 88C 1 Orig.
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zustande ') über welche der Herzog am August den aps
berichtete Der kaıiserliche esandte in RKOm, Baron eonhar
Von Harrach, stan allmählich VON seiner Bevorzugung Salzburgs
ab Beiestigt wurde das Versöhnungswerk Ende des Jahres 593
Urc eine persönliche Zusammenkunft zwischen dem Herzog und
dem Erzbischof °). Als dann Propst Pütrich 1m Dezember des
jahres 594 mıt Tod abging, gelangte Ferdinand VON Bayern ZUr

ropstel. eın ater iand bel dieser Gelegenheit tür gut, sıch
den aps wenden *) Wie aber dessen Antwort beruhigend

ausfiel ?), Störte auch alzburg den Frieden n1iCc
Unsere unten mitgeteilten Aktenstücke VO a  re 1593 o  n

außer den behandelten NUur auf wenige weıIitere Materıen eın Im
Straßburger Kapitelstreit 1eß Klemens VL FrOTIZ des Hinwelses des

‘) S. unten Urkunde Nr.
S. unten Urkunde Nr. 10
S. unten Urkunde r. 19 Vgl Mayr-Deisinger, 1e

rich VO  _ Kalttenau (München
S_ unten Urkunden Nr. 29, 31
om, 31 Dezember 1594 S1e lautet

Dilecte 1l1, nobilis VIr, alutem et apostoliıcam benedictionem OgNOViIimMUuUS
itteris OD1ilıtalıs {uae praepositum Berchtesgadensem viam unıyersae Carnıs

ingressum hac mortalı vita migrasse. Det 11ı eus requiem ei gaudia sempiterna
in erra viventium. autem CUpPIMUS ei cCerta de anım1ı {111 magnitudine ei
christiana moderatione Tamus, quod de benevolentia ei cConcordla, QUAaAC
inter te et venerabiılem ratrem nostrum, archiepiscopum Salzburgensem, 1)eo
aucfore nostra conciliata es(, nı Omnino imminue(tur, sed salva retine-
1fur atque nter- vos mutu1s amorIis eft humanıitatıs officiis Contiende(tur. LK{ NOS

quidem mnı tempore optamus 1il10s nOSTIros catholicos Germaniae principes
concordes ei consentientes CSSEC, sed Unc potissımum NOC difficıHlımo
STaiu ei VOS praeciıpue sta graftia et auc(t{oritate, qQUOS aımDOs gerımus in VISCEe-
r1DUs Christi. Itaque confidimus in Domino, quod veterIis praeposıiti 1U ei
Tilı1 tu1 Ferdinandı ducis, OVI praepositi, SUCCESSIONE nı Oomnıno incommodiIı
aut dissensionis orjJetur. Quod SI qQuUO 0Odo Oortasse alıquid difficultatis excıita-
reiur, petimus DTro nosira in te et {[UOS paterna carıtafte, ut illud ad NOS eiferas
ei ad NOS reic1as Libenter enım Opcram dabimus nostramque auctorıtatem
interponemus, ut Omnıa et bono deiiniantur salva amorIis integritate
Scr1psimus autem in eandem senterntiam archiepiscopo, quem desider10 nOSTIro
prompte obtemperaturum confidimus. nterea 1ilıuım {uuUum, nobis unice ı@lectum
Ferdinandum, novellum praepositum, LtOTLO affectu benedicimus Deumque OTamuıs

ut COpI0Sa coelestium INUNEIUM benedictione illum repleat ei adaugeat. atum
Romae apud Petrum sub annulo piscatoris die ultima _ Decembris 1594 Ä
Arm Bd.-39 371 Min Gleichzeitig den Erzb von Salzburg, eb
3412 Min
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Herzogs auftf ein solidarisches orgehen NIC nach, denselben
Kat und e1ihulite anzugehen *). Die ac Wäal ja NCn für den
Katholizısmus Von OCNs{ier Bedeutung.

ach olen unterhielt Herzog W ilhelm ohl 1Ur deshalb Be-
ziehungen %Y we1il Anna VO Uraz, seıne Nichte. Königin VON olen
WAdlr Im re 594 ließ er sich Del der Tauffeier königlichen
ofe vertreten.

In kirchlichen Besetzungsifragen ergriff er direkt das.Wort DUr
1m der Verleihung der Propstei St Ooritz in Hildesheim
den vorher aufl die Regensburger Propstei vorgesehenen Quirino
Leonino, ihn VON der auferlegten Pension eirelen *) Von
der Würzburger Propstei ist NI6 weıter die Rede 1Ur daß Bischof
Julius Echter Von Würzburg VO seiner vergeblichen Vermittlerrolle
zwıischen Herzog Wilhelm und Bischof Neithard Vvon Bamberg
berichten 2) eın Schreiben eIms den aps legt in
unscren Faszikeln VOT, das den Streit Fulda-Würzburg oder die
Verhältnisse In Aachen oder die Eindringung ın das Bistum (O)sna-
brück“) oder Mildesheim ® oder die kirchliche Lage In Lübeck oder
Halberstadt !9) oder den Hersfelder Abt Joachim oder die Wahl des
Erzherzogs rns ZU rOmMI1I  <  chen Önig, worIin sich der aps A
den Kalser wandte **), oder die inge In Jülich und Cleve eir1!
In letzterem jedoch übersandte peer Kopien der Schreiben
Jakobes INucCCi VO und den aps VO Dezember

x Vgl XIV 198 Nr.
7 ROm, Juni 593 C ; Pol eil Nr. 447
%0 S. unten Urkunde Nr.  D

S. unten Urkunden Nr 12,
An Klemens VIIL., Würzburg, Nov. 1592, März, Mai 1593 V.,Borgh. 8 Q°2b 100, 177, 185 Origg.
Vgl (1 Struve, Ausführl. Hıstorie der Religionsbeschwerden ]

(Leipzig 370
%) Vgl Klemens I1 Hzg Friedr. Sigismund VON Braunschweig, Kom

21 August 1593 A Arm 301 Min
S) Vgl Klemens I1 RKudolf H., Rom, 17.. September 1594 V J

Arm. 267 Min
Vgl Klemens I1 Dekan und Kanoniker VON Lübeck, Tivoli, Ok-

er 1592 V} Arm. Mın
10) Vgl ard Madruzzo a Rudolf IL, Rom (1593) Ha I1 493 Orig  el'l) Februar 1593 Arm 231 Min Minucci mu In

Rom hören, die Romreise der bayrischen Prinzen werde mit der FTOm jschenKönigswahl zusammenhängen.
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1992, worıin S1e sich zurzeIit noch der Alp der kalserlichen Admini-
stratıonskommission des oyas entledigen emühte '). Was NUr

urc Speers und MinuccIis an QINg, anzuführen, ist hıer n1IC
der Ort

pärlic Ssind ın uUunseren Jahren die irüher äufligen Empfieh-
lungen ZU Kardinalat [Die geistlichen Sö  8  mu  ne eiIms ollten
eher spanische Benefizien erwerben als Sschon den Purpur anlegen,
der Bischotf VON ürzburg lehnte ab, und inuccC1! wurde erst 1m
September 594 ausdrücklich in Vorschlag gebracht *). Daß der
Herzog und seine Söhne ZUEG Kardinalspromotion der päpstlichen
Nepoten gratulierten ®), ist bel den bestehenden Beziehungen SahlZ
selbstverständlich, nahm doch nach bayrıscher Auffassung Cinthio
den 1te S“ Georgii d we1l der eorg Schutzpatron Bayerns
SCI, während die jesulfen en Einfall hatten, Bayern als reitende
FC in der 1ın der Häresien darzustellen

Mehr vorübergehend Se1l rwähnt die Anifrage des Papstes bel
Herzog Wiılhelm (und bel den Erzherzögen Ferdinand SCMN. und Ma-
ximilian) über ral Ambros VOIN urn eirelIiIs seliner katholischen
Gesinnung Wilhelm chrieb infolgedessen seine Schwester
Marıa in (CGiraz: weilche eine beruhigende Versicherung abga
Ebenso bedart keiner Erörterung die Entbindung VON der
RKesidenzpilicht tür den Bischof VO Triest ZUrLr Weiterführung seines
Erzieheramtes bel dem jungen Erzherzog Ferdinand®), der Del1 selinen
Studien In Ingolstadt ver  1e und N1IC den spanıschen Hof SC-
chickt wurde. Die nachgesuchte Erlaubnis wurde m1t Verlängerung
auTt dre1 a  re ertent):

Die unten beigegebenen Ikunden enthalten kein Gegenstück
dem päpstlichen Beglaubigungsbreve WIe Erzherzog ferdi-

') Beilage seinem Bericht VOM 13. Februar 1593 Das Originäl VONN

Jakobes Schreiben den Papst VO Dezember 1592 in Na Borgh {11
Antwort des Papstes VO Februar 1593 Arm Bd

210 Min
S. unten Urkunde r. 25
S. unten Urkunde Nr.

Klemens II1 Hzg ilhelm, Rom, Oktober 1593 V.; Arm
432 Min

”) unten Urkunden Nr 16,
S. unten Urkunde Nr.
Minucci Hzg ilhelm, Om, Oktober 1593 185 Orig
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nand SCN., den Erzbischöf ‚ von Salzburg, die 1SCHNOTe VON

Passau, ugsburg, Eichstätt, Regensburg, Konstanz, auch
Herzog Wilhelm für den Abt Petrus Paulus, Dr eo welcher den
Auftrag a  €, die deutschen Benediktinerklöster visitieren und

reformieren *) Desgleichen Nn1IC dem Breve, das den Hip-
DOLY aUus Ravenna, einen Theologen der Augustinereremiten,
pTa  9 der der deutschen Ordensprovinz vorgeseizt wurde Auch
Nn1IC jenem, Urc welches Wilhelm und ebenso der Bischof
VON ürzburg rsucht wurden, die Zulassung der öglinge des
Bamberger Seminars den akademischen (Gjraden und ürden In
Ingolstadt bewerkstelligen enigegen der bisherigen Gepflogenheit.®)

Von einiger Bedeutung WAarTr die Sendung des (außerordentlichen)
Kölner Nuntius Coriolano Garzadoro, 1SCHNOIS VO Össero, W 1il-
helm VON Bayern m1t Beglaubigungsschreiben VoO 11 Dezember
593 *) woraut Wilhelm und Prinz Maximilian, der mI1T jenem die

e Rom, 26 Juni 1593 V Arm 365 Mın
Rom, April 1594 175 Min

377 Min
Än Hzg Wilhelm, Maximilian eic V., Arm ff Mın

Das Breve Hzg iılhelm lautet
Dilecte 1, nobilis VIr, salutem ei apostolicam Denedictionem. rge NOS

caritas Christi et nostra omnium ecclesiarum pastoralıis SONNCITUdO ei denique
paternus CIga oftfam Bavaricam omum nOos{ier Aamnor, ut de venerabili Iratre
archiepi1scopo Coloniensi elusque STAaiUu Cas cogitationes SUSCIp1amuS,
qUuUaS NOC tempore maxiıme salutares et CM Dei honore coniunctas atque
vesitrae Tamiliae dignitate SSe arbıtramur. Sed quia Nobilitatem ftuam in intimo
CordIis nostri INUu gerimus ei prudentiae {uae piletati plurımum trıbuimus,
placuit de Omn1bus Nobilitatem tuam admoner , ut Communicatıs cConsıliıs antfo
salubrius atque utılius cetiera disponantur. Delegimus autem venerabilem iIra-
Irem Coriolanum, ep1ScCopum Auserenum, praelatum domesticum ei assıstentem
nostrum, YUCIM C  z OD QTAaVES alıas catholicae relig10n1s Causas ium oD hanc
ıpsam praeciıpue Coloniensis ecclesiae in provinc1as as mitteremus nosirum
el apostolicae sedis nuntium, de CU1US SAanNne integritate, dılıgentia zelo va
in Domino cConi1dimus. Ex igitur NobDbilıitas iua aniımi! nNOSTrI SCHNHSUM ei reliqua
cCoplose intelliget, JUaC te Scire volumus. Quare fe petimus, ut eandem 111
iıdem habeas, Quam 1DSISs nobis haberes, hNOocC est plenam et indubitatam, 1ve
1S loquatur aut, S] mMInus Opportunum videbitur, ut Nobilitatem {uam
cConvenlat, SI DeET ı1teras Certamve interpositam ecum agat nostraque
mandata exponat Iu VeTO T, ) ut TaCIs, in tam multis NU1US 2erumnosı
saecul1ı cCalamitatibus atftlıctam CAhrıiıstianam rempu  i1cam DITO tua virıl! parte
sublevare, catholicam religionem uerl, Deli gloriae i1delıter inservıre. LO OCO

inter catholicos principes, auctforıtate ei gratia excellis, ut multum in tua
Nobilitate positum sıt, ad CAausam el ef nOominı1ıs christiani hoc
dıfficillimo tempore sustentandam, adversus gemM1InNOS hostes, haereticos et nfi-
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Verhandlungen pIOg, erwiderten, der Nuntius werde berichten <
Der Gegenstand betraf jedenfalls die Kölner Koadi]utorie *), ohl
auch die abschätzig beurteilte Lebensführung des Kurfürsten E
VON öln und andere inge

Die bedeutsamsten Ereignisse dieser Tage eien der 1 ürken-
rteg und eın berufender deutscher Reichstag. el ageS-
Iragen tanden in engstem Zusammenhange. Der ürkenkrieg
Kaiser Rudolf I1 und die Erzherzöge immer beschäftigt, gewi und
weıt mehr als Mathaus-Voltolini schildert Auch aps
Klemens VIII seizte NUur die Politik seiner Vorgänger, namentlich
Gregors XIV *) Iort, WEeNn er mM1t Entschiedenheit eingriff. Da die
immer schwebende Türkenirage erschreckenderweise Intensivität
zunahm, wandte sıch der Kaiser 1mM Juli 1592 den aps und

die i1ıtaliıenischen Fürsten In den Jahren 593/94 Harrach
unablässig in der Türkenfrage der Kurle werben >) Beson-
ers seit Herbst 593 leß der Kaliser der Beschickung der
(katholischen) Fürsten des Keiches, ZU Reichstag erscheinen,
und auswärtiger Fürsten und Potentaten, die Türken

leisten, N1IC tehlen 2) Allein De]l Rudolfs brütender Tatenlosig-
keit und bel seinem last gänzlichen mangel Energie Ist
Klemens VIH hohem Verdienst anzurechnen, daß er die r1ieh-

eles, qui Dei ecclesiam vehementissime oppugnant, iu cohortatione
nNonNn CRCS, quı ervore divın]ı amorIis inCensSus ad C QJUaC {ua virtute, {ua anımı
magnıtudine, tua relig1ione et pietfate igna sunft, tua sponte facile exardescis
Datum Romae apud Petrum Sub anpulo DISCatoris die F Decembris 1593

Min
unien Nr Hzg Maximilian P..Klemens VIIL., Mün-

chen, Februar 1594 org I1 S8S8Cc 134 Orig
7 Vgl Stieve,
“) Die Beteiligung des Papstes Clemens I1 der Bekämpfung der Jürken

in den JahrenC Rom 303 besonders H ä-
De 71 An, Neueste euische Reichs-Geschichte XVI 184 {f. ; VII
(1785) 554 Hs I; 180 ff Fe Bler elin, Gje-
SCHhIchTte VOIl Ungarn (Leipzig ff Geschichte
der kKeformation rag 484 ir I, Deutsche Geschichte l (Stutt-
gart 1895

06  9 Zur Geschichte des Türkenkrieges Von

rag
Wien, Ul. Maus-, Hoif- Ul. Staatsarchiv, Köm Korresp. Mın

RKudolf I1 Kevenhüller, Prag, Sept 1593 Ha [ 11
546 Min Sendung W ackers nach Polen, Prag, 21 Dezember 1593 de Pace,

1V1 Rudolphi epistolae neditae 1en
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er Zu Widerstand die Türken, ja die eele der ganzen
ewegung wurde. Im September 1592 orderie er die italiıenischen

HMerzöge ZUr nterstützung des Kalsers aut !) und gIng selbst Per-
sıen d  J sich m11 der Türkel in rieg einzulassen *). Zur richtigen
Kriegführung War die Einberufung eines deutschen Reichstages
unerläßlich, dem eın päpstlicher ega teilzunehmen Der
Kaiser egte ZW ar wenIlg Geneigthe1 den Tag, Cn wollte
die Straßburger acC abgemacht wIissen, schon dıe Wahl Na-
Varras Zu römischen Önig unmöglich machen ; mehr
aber drängte Erzherzog TNS peer in Rom kam Nun SCHON
Ende des Jahres 5992 aul den nken, Herzog Wilhelm möchte
beizeiten aul die Sendung eines bayrisc gesinnten Kardinallegaten
hinwirken, besten des Cinthio, dessen Promotion ZUu ardına
Man die Zeit des Aschermittwoches erwartete. Tatsäc  1C
brachte der Herzog später einen der päpstlichen Nepoten in Vor-

schlag *). Vorerst l der Kalser NIC obwohl der aps inm die
baldige Einberufung e1ines Reichstages angelegentlichst ans Herz

egfe, allerdings mı1t der Kudolf immer verdächtigen Forderung, die
Wahl eines römischen KÖönigs un ZWar in der Person des Frz-

herzogs TNS vorzunehmen *). Die Ereignisse selbst ruckien blei-
schwer aul das emu der Christenheit. Konstantinopel wurde
die Kriegserklärung m11 ungewÖöhnlichem Nachdruck erlassen und
der kaiserliche Orator Friedrich VON Kreckwitz es Völker-
recCc 1n Banden geschlagen und schmachvoller Gefangenschaft und
dem ode ausgeliefert. Angesichts olcher orgänge richtieie der
aps den 1C über Deutschlan hinaus und War bemüht, die
christlichen Fürsten einem antiosmanıschen Bund N-

zuschließen, beglaubigte in der acC den ardına Ludwig Madruzzo
unter dem eptember 1593 den Kaiser, die Erzherzöge,

den Herzog VON Bayern und eine stattliche el VO irch-
ichen Würdenträgern®), wandte siıch Önig Philipp VON Spanien
NnIC NUr HRC den Nunti_us Camillo Caetano? sondern auch HF

September 1592 V Arm Min
M September 1592 Eb  X Mın

untien Urk Nr ber Maxımilıan WAal dagegen.
Februar 1593 (3 Breven) A Arm. 229, 230, 231 Mın

7 Vı., Arm 407 T Mın Das DBreve Hzg ilhelm lautet
Dilecte eic Dicı VIX potest, quantfopere AaNgamur periculis (jermaniae O0ONa-
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D  BED  Ap  A SN  w "Ä'V" A  *144  J. Schweizer  den Spezialgesandtefi Camillo Borghese (5. November) !) und lobte  den vom Kaiser am 8. Oktober mitgeteilten Entschluß, alle Heeres-  macht gegen die Türken aufzubieten, am 13. November *). Im fol-  genden Jahre 1594 vermehrte Klemens VIIl. diese Bestrebungen,  indem er bald dem Erzherzog Ferdinand sen. die Annahme des  Oberbefehls anriet ?), bald die osteuropäischen Fürsten *), bald die  italienischen Fürsten °), bald den Großmeister der Malteser °) zum  Krieg gegen die Türken ermunterte, teils die Orden besteuerte.  Eine neue Aufforderung richtete er an den Kaiser und an die geist-  lichen und weltlichen Fürsten Deutschlands am 19. März, zugleich  Madruzzo beglaubigend 7). In alle Welt hinaus flogen seine Breven,  tibus barbari perfidiosissimi ac teterrimi.  Facit autem, ut angamur, et istius  provinciae caritas et studium nominis christiani. Magna spes est in Germano-  rum principum utriusque rei studio et caritate, quos suo et communi periculo  defuturos nec cum Rodulpho Romanorum Imperatore electo consiliis, voluntate,  armis coniunctos fore haud verisimile est cogitare.  A te vero ea expectamus,  quae semper de tua excellenti virtute et pietate praedicavimus. Mittimus dilec-  tum filium nostrum Ludovicum cardinalem Madrucium, cius spectatissimae pru-  dentiae et zelo ea commisimus, quae ex ipso cognosces. Datum Romae apud  S. Marcum die 18. Septembris 1593. Eb d. f. 408 Min. Das Breve an Erzh. Ernst  bei P. V. Mariani, L’arciduca Ernesto d’Austria et la santa sede (Rom  1898) 54.  ') A. V., Arm. 44 Bd. 39 f. 1 Min.  * E Dd.-f. 35 Min.  3) 8. Januar 1594. Ebd. f. 60 Min.  4).Z. B./an den Czaren. Sendung des Aless. Comuleo, Rom, 22. Jan. 1594.  Ebd. f. 70 Min. Vgl. Mathaus-Voltolini in R.Q. XV 320 ff.  5) 30. Januar 1594. A.V., Arm. 44 Bd. 39 f. 75 Min.  °) Eib)d® 1111 Min:  ‘) Ebd. f. 121ff. Min. Das Breve an Hzg. Wilhelm lautet :  Dilecte fili, nobilis vir, salutem et apostolicam benedictionem. Latus No-  bilitati tuae proponitur campus in Ratisponensi conventu exercendae virtutis et  pietatis tuae.  Grave enim admodum, ut nosti, negocium decernendum est de  iusto, pio et plane necessario bello gerendo contra Turcas, qua una ex delibe-  ratione multa pendent bona, quarum singula apıud omnes catholicos Germaniae  principes‘' magnam vim merito habere debent, apud te vero, qui zelo divini  honoris et magnitudine animi excellis, summam procul dubio habebunt. Agitur  enim gloria Dei nostri, quae omnibus est rebus anteferenda, cuius sanctum et  tremendum nomen blasphematur inter impias Turcarum gentes impurissimae  superstitioni detestabilis Mahometi addictas. Agitur christianae catholicae fidei  defensio et propagatio, quam illi abolere desiderant. Agitur totius christianae  reipublicae utilitas‚l cui hostes infensissimi tot damna intulerunt et graviora  RE RI SC N
X  {x
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den Spezialgesandtefi Camillo orghese 5 November) !) und
den VO Kaiser Oktober mitgeteilten Entschluß, alle Heeres-
maC die Türken aufzubieten, November Im tol-
genden re 594 vermehrte Klemens VIII diese Bestrebungen,
indem er bald dem Erzherzog Ferdinand SC  S die Annahme des
Oberbeiehls anriet °), bald die osteuropäischen Fürsten bald die
italienischen Fürsten bald den Großmeister der alteser ö) ZU

rieg die Iürken ermunterte, eıls die en besteuerte
ı1ne NCUC Aufforderung richteie E den Kaiser und die gelst-
lichen und weltlichen Fürsten Deutschlands März, zugleic
Madruzzo beglaubigend *). In alle Welt Ninaus llogen seine Breven,

us barbarı perf1diosissimı teterrim1 C autem, ut AaNgamur, eft IST1IUS
provinciae carıtas et tudium nOomi1in1s christiani. agna SDCS est in (Jjermano-
IU principum utrı1usque rel Studi10 et carıtate, QUuUOS SUO ei Commun1ı periculo
defiuturos Nec ( odulpho Romanorum Imperatore electo consilils, voluntate,
2rmis cConiunctios Iore haud verisimile est cogitare. te VeTITO expectamus,
qua«C SCMDET de t{ua excellenti1 Virtute ei pietate praedicavımus. 1TLimMUuSs 1leC-
tum Tilium nostrum Ludoviıcum cardınalem Madruc1um, C1IUS spectatissıima: DIU-
dentiae et zelo COMMI1SIMUS, Qua«cl 1DSO COQNOSCCS. Datum omae apud

arcum die eptembriıs 1593 EDd 408 Min Das Breve Erzh T'nNns
be1i Marıanl, L’arcıiduca Ernesto d’Austria et la santa sede Rom

') S Arm Mın
7 Mın

Januar 1594 Mın
M den Czaren. Sendung des ess Comuleo, Rom, Jan 1594

ED  Q 1. 70 Min Vgl Ma tch alıs - D17 048n in R. @. XV
Januar 1594 V., Arm Mın

FEb  O 111 Mın
EFEb Min Das Breve Hzg ılhelm lautet

Dilecte Tili, nobilis VIr, alutem ei apostolıcam benedictionem atius NO-
bilitatı i{uae proponitur CampUuS In Ratisponensi Conventu exercendae VIrTudIs ei
pieftatıs iuae (Gjrave nım admodum, ut nost1, negocium decernendum est de
1USTO, pI1O ei plane necessario gerendo Conira Jurcas, Qua una delibe-
atıone mMu pendent bona, YUarum singula apud catholicos Germaniae
princiıpes Magnam VIm mer1to habere debent, apud te VCTO, qu1 zelo divını
honorIis ei magnitudine aNım!ı excellis, sa procul 10 habebunt. Agitur
enım gloria Dei nostr1, QUUaC Oomn1ıbus est reDus anteferenda, CUIUS sanctum ei
remendum blasphematur intfer iImpl1as urcarum gentes impurissimae
superstition! detestabilıs ahomet1ı 1C{Tas. Agıtur cChrıiıstianae catholicae 1idel
eiens1i0O ef propagaftılo, U Ualn 11ı abolere desiderant. Agitur tot1us christianae
reipublicae uiias‚l CUl hostes infensissimi tot damna intulerunt ei graviora1D C Aa
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adhuc, 31 liceaft, nierre meditantur. Agıtur denique Romani imper11 dignitas ei
(jermaniae salus, cContira YUuam Turcae potissımum immanı et cCapıtalı Odio -
pluniur. eque enım putandum est tyrannum illum cContra solum Rodulphum
nlıum nostirum Carıssımum, Imperatorem electum, anımo exulcerato ESSE aut
insatiabiılem illius ominandı lıbıdiınem SOlS eiusdem Kodulphi regnIis et DTO-
vintiis explerı1 ° Imperium lle sitit, quod S1bi iure deberi homo audacı1ssi-
IMUuUS jactat. Imperium abolere et Germaniam imper 11 sedem domicılıiıum ate
una vastıtate involvere eft servıtute opprimere CONCUPISCIL. Sed S1 antıquum
robur in (jermanis pecforibus UucC vigefi, et S1 veteris malorum SUOTUmM gloriae
sunt MCIMOTCS, In C quIı 1ves est in misericordia, in CU1US dıtione
Cuncta Sunt posita, ei CU1US voluntatı 1NON estT, qu1 pOossiıt resistere, quod mala,
QUAC superbus Jle Pharao populo Dei cComminatur, in Capu e1Ius CON-
verteniur Certe (jermaniae VvIires NO  i desunft, 0do (0)a8 ei constantı volun-
atem consensione CcCas adhıbendas SSEC tatuaft, quod profecto, S] ad rectam DITU-
dentiae 1utinam status expendatur, StTatuere OmnNInO est NCCECSSEC.
am tandem hoc patientur Germani principes, ut in singulas jere
oras anx1o0 {imore eXpeclandum sıt, dum ingenti 1urcarum eXxercIıitu veluti
inundatione quadam obruantur ? Quousque terent hanc maculam nOmIiNnı SUO

inurl, ut in 1DSIS Germaniae inibus hostilium Sson1itum SCHMDCT CXauU-
1an ei CONLINUO atque nutılı fere SUump{u de 11S tantummodo limitibus
defendendis aberen NON pDOtIUS in 1psa teierrim ı hostis intima Vv1iscera DECNC-
ren atque pervadant ? Numquid fortasse Drevıis acfta est Domini aut
imbeciıilla, qu1 (jodofridum Bullıonium, Tortem um quidem eft egregie pıum
principem, sed Num tamen ei mediocri potentia tot victorils Contra arbaras
ei multitudine Iere innumerabiles natıones illustravit ? Utinam qui nitelicı et
1seran do CITOIC alıtenos et recentes deos adorarunft, qQUOS 110  —; coluerunt patres
COTFumMmM, hOcC est alsa dogmata, tamque veritatem secut1ı Ssunft, ad COT, ad ucem,
ad unıtatem redıren Profecto urcarum agmina illa, QUaC adeo multis Tormi-
dolosa SUnT, aspectum quidem nostrorum ferrent, Deo in illos Sspirıtum p-
VOrIS et Torm1dinis immittente Sed et UNnCc UQUOYUC in 1PSO confidimus, CU1US
infinitus bonitatis est thesaurus, quod propter DAauUCOS 1deles SCI VOS SUOS ei
propter honorem NOmIinISs S11 multorum offensiones dissıiımulabı Bellum igitur,
1111 unice dilecte, gerendum est contra implacabıles 1in1m1cos Turcas, sed ita
gerendum, prou hostis potentia, imperil, hNOC est 1DS1US Germaniae, 1gnitas,
temporis opportunitas requirit ei periculorum depellendorum, QuUaC 1aml1am 1immi-
nent, necessitas Tlagitat, es ut OLI1S VIrıDbus conatu aAapDa-
ratu bellum administretur, ut tandem aliquando Uunica, quantumVvIis aQ139, 1M-

Dellum, Deo ijuvante, teliciter CONIICLIALUF. Non enım id dignius solum est
efi honorificentius, sed utilius eft salutarıus ei qUuOVIS labore praesenti sumptu
expedit perpetuam tranquillitatem redimere que haec quidem Nobilıtati
Satıs eSSE confidimus, te DEI insignem pletatem {uam, DeET A4INO=-

rem egregium erga patrıam, 918 nostram Crga te et {UOS paternam cCarıtatem,
Dr tuam vicissim in 1105 et hanc Ssanctam sedem pletatem, observantiam hor-
tamur et requırimus, ut Nu1icC de adversus ]1urcas gerendo tam salutarı ef
tam necessariae deliberationi mnı studio suffrager1s C auctoritatem
ei gratiam, qu1ibus plurımum vales, 1beas, eificias denique Dei adiutrice
gratia, ut C hoc CONvVeEenNTU TUCTUS uberrimus, ut amus, CO  s  ur.
autem Nobilitatem iuam admonere nı NecCESSEC est, ut diligenter pervigiles,
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teilweise ZUrTr Unterstützung kaiserlicher Hilfegesuche. An den Kaiser
sandte er Juli den (jGiovannı attısta Doria und empfTahl
Virginio Ursino, der W1Ie andere auft den Kriegsschauplatz nach
Ungarn Zg Hernach als der Fall der Festung Raab drohte,
machte ecT dem Kaiser Vorstellungen ob seiner lässigen riegfüh-
rIung Mit dem ank die katholischen Fürsten geistlichen und
weltlichen Standes TÜr ihre .Tätigkeit aut dem Regensburger Reichs-
tag verband seine Aufmunterung, sich Widerstand
die ] ürken betelligen *) Und als die 1ürken die der VOTI-

s  o  elagerte nse Schütt nahmen, leß Sn den Kalser ure® Lothar d1

orte malorum omn1ıum archıitecCcius satanas OCCasiıone arrepta detrimenti
alıquid catholicae relıgi0n1 nierre möolıatur, quod S1 fuerit, zelo {uUO CON-
SUEeTLO PTO {ua vırılı urabis, ullo 0do consılıa in1quorum praevaleant, sed
pen1tus dissipentur. Sed de his Omnıbus et alıis, qQUa«C SCIre te volumus, COPI10-
S1US tecum aget 1leCIus Tilius noster LUdOVICUS cardinalis Madrutius, VIFr DTO-
Data i1de, integritate et prudentia, YUCM nostra pastoralı sollicıtudine nostrum
ei apostolicae sSedIs de latere egatum mittimus ad eundem Carıssımum ilıum
nostrum Rodulphum, electum Imperatorem, efi Conventum Ratisponensem., SIC
igitur um loquentem audies 1demque 11ı habebis, S1 NOS 1DSOS

audires. autfem tibli, 1lı, persuade te nNODIS eCSSC cCarissımum ei tib!
1Ie0 tu1sque aefa omnı1a In tempore ei in naetierniıtate 1inT1mo Corde optare.

Datum Romae apud Petrum Sub annulo piscatoris die artıii 1594 Eb
1209 Mın

ı EK b  Q 214 Mın Die Kardınalnepoten Kudol{f U OMm, Dezw
Juli 1594 Ha 111 42 if Orig

A Arm 4A 221 Min
August 1594 2235 Min

September 1594 An Hzg ılhelm Tolgendermaßen :
Dilecte eic lam antfea anımo prospicıebamus ef certo nobis DETrSUASUM

erat, qualem te CISa negocl1a ılla, QUaC iractanda eran in CONVentiuUu Ratisponens!Ii,
praebiturus CSSCS, hoc est tu1 similem, pium ei fortem catholicae religionis DTIO-
pugnatorem eft publıcı bon1ı sedulum adıutorem uod ametsı CONventiu COTDOTC
abiuer1s, eificaciter tamen praestitist! auciorıtate tua et primogenıt!ı 1111 tui
Maxımiliani praesentis ei diligentla, qu1 parentis pietfatem, prudentiam,
anım1ı magnitudinem ubique repraesentavift. Jtaque Cu 11S de FreDus Mu Cr

Nobiljitatis {uae ef eiusdem 1il1i tu1 laudi accurate ad 1N10S scriberent 1leC{ius
filius noster LUdOVICIUS cardinalıs Madrutius jegatus tum venerabilis Irater
Caesar epiSCOpus Cremonensis caeterique apostolicı nostrı nuncCIl, aetita 11ı
quidem et iucunda, NO  —_ autem OVa de ie ut de 1lo scribebant. Benedictus S11
eus et pater misericordiarum, qui catholicorum princıpum corda, qQuUac in eIuUs
INMAanNnu sunt, ita CONIUNX IT ef, UOCUMUC volutt, cConvertit et machinae implorum,
quıiıbus catholicam religionem OPDUSNAaTE nıtebantur, inanes Sınt re:  1fae iD1
VCTO, M, et Maximilıiano, nato IUO uUunice NODIS dilecto, benedicimus ei gratu-
lamur, quod in hnac salutarı principum unione Conservanda tam pie et diligenter
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Poli mahnen, sich persönlich nach Wien Z begeben, den rie-
gerischen Mut beleben L} ollends nach dem erluste aa
verdoppelte CT seine chrıttie und emühungen beim Kalser 22 Ok-
tober), eım Önig VOoON Spanien (19 November), be1 den ungarischen
Bischöien (26 ober), eım Önig VON olen (29 ober) ;
uch beim Herzog VO Bayern (10 Dezember), dessen Bruder TNS
VON Köln mit seiner Reise den Kaiserhof das Lob des Papstes
rnteie (29 Oktober) *). Zu LEnde dieser Zeit kam dann die Ent-

laboraveritis anc maxime atanas reformidaft, hanc Ti111 tenebrarum perhorre-
scunt, haec mn st1udio retinenda est, ut catholıca relig10 propagetur ei inien-
S1SSIMUS christiani NOMINIS hostis Turca, dextera Dei adıutrice, prosterna(tur.
aecC eniım cogitatio pen1tus cordı NOSTIro inhaereft, haec dies noctesque aNX10S
abet, NeCC tantae OCCasionl, qUam Dei potius clementıa um humanum
consilium ob{ulit, (jermani principes eTiUISSE videantur. Lt te quıidem DTO tu1
anımı magnitudine et Ccrga patrıam pietate U1C gravissımo neg0CIO nu 10CO,
quantium in te er1it, defiuturum confidimus ei certfe t{e {u1que similıbus assıdue
urgendum est, anta opportunitas ierre1i J]urcarum ug confringendiI ei
{uae gloriae um utiliıtate comparanda manibus elabatur, 1mMo0 CTIO

acerbissimae servitut! aditus aperiatur. Haec ecum libentius loquimur, fill,
quod {uam prudentiam ei zelum Del nOV1Imus, ei quantum oratıia et auctoritate
DOSSIS, non 1gnoramus. dde igitur SCMPDET veteribus {u1is meritis OVQa erga
christianam rempublicam, ut bonorum omnıum retributor eus fe coelestiDus
ONIs magıs magıs umulet et, qua«c tibi Carıssıma sunft, cConservet uod
NOS DTO nostra in te et {[U0S paterna charıtate totfo anımo aD
Quod VeTrO Crga nostrum ei U1lUSs sanctae sedis egatum Oomn1a amorIis ef hospitl
officia exercuerIiSs, de quibus lle ad NOS perscripsit diligenter, Cal-

dinalis 1DS1US eximla virtus et 1gnitas ei Veius inter VOS benevolentıa id DTO-
merentur, in QUOQUE amen tuam CTQA 110S$S ei ipsam apostolicam sSsedem toties
perspectam observantiıam agnovimus idque nobis gratum TuiSSEe SCILO Datum
Romae die Septembris 1594 N Arm 240 Min ntier demselben
Datum Maxımilıan Von Bayern. Eb  Q 25{() Mın

Oktober 1594 84 Min Antwort des aisers. Prag, Novem-
Der 1594 111 583 Mın

A Arm Mın DEN reve Hzg Wilhelm, dessen
Schreiben VOMmM oOvember beantwortend, lautet

Dilecte 1, nobilis Vvir, salutem ei apostolicam benedictionem Non SINne
doloris legimus i1teras Nobilitatis {uae superioris mensIıis die

ad NOS scriptas. era Narras, Lil, maxima (Jjermaniae uniıversae ab immanissimo
Turcarum tyranno mminent pericula. Summo in discrimine versantur Austria,
Boe&mia eft e1s i1nıtıma Bavariae tuae provintia. Cordis quidem nosirı veluti
vulnera reilcias et pDENEC lacrymas elicis, qu1 tOtO paterna caritatis affectu ie
ei {UOS dilig1imus, sed n1ı OVI o  » lam multumque haec NODIS
meditata sunt, dicamus deplorata, quoties de chrıstianae reipublicae et de
1pSIUS nominatım (jermaniae calamıtoso STAaiu SCr1pSIimMuUSs ad carissımum Tilium
nostrum Kodulphum Imperatorem electum, ad inclytae amıiılıae Aüustriacae
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P  mfi‘%“‘ e  Un  f  N  Y  M  A n  7  Z  B  j  4  _.f S  \  w  5  fr  *148  - J. Schweizer  d  i  —_  arci1itiuces‚ ad.caeteros catholicos principes, filios nostros, ad te ipsum, fratres  et filios tuos, quos unice amamus in visceribus Christi et de quorum 'salute  magnopere solliciti sumus. Quoties tanquam tubam vocem nostram exaltavimus,  quoties ingruentem ijam calamitatem et gladium venientem, quem videmus ex  hac sublimi specula Germaniae, denunciavimus, ut nuper maxime in comitiis  Ratisponensibus per cardinalem et de latere nostro legatum, virum primarium  illa prudentia et virtute et Germanum, et per complures nuntios nostro8 apo-  stolicos et per ipsas literas nostras magno ardore scriptas catholicis principibus  et civitatibus contestati sumus, ut de bello contra Turcas totis virilbus summo  conatu gerendo serio cogitarent. Ostendimus rem e88se cum, hoste potentissimo,  victoriis Insolente et efferato non {Illum Austriacae tantum ditioni, sed Germa-  niae universae inhiare, non illum tantum filii nostri Imperatoris electi, sed im-  perii hostem esse, provintiam illam imperii sedem tanquam sibi debitam ven-  dicare, odio quidem implacabili esse erga omnes christianos, sed Germaniam  potissimum appetere, quod intelligat praeter intestinas de religione discordias  neque a natura neque ab arte, ut tu prudenter scribis, satis munitam esse, ita  ut una expugnata Vienna nihil iam Turcarum impetum retardare posse videatur,  nisi principes et populi Germani veteris gloriae memores ad avitam religionem,  ad patriam, ad libertatem defendendam fortia pectora pro muro opponant. Non  enim desunt Germaniae vires, modo animorum consensus et generosa deliberatio  non desit,  Nos igitur partes nostras litteris, nunciis, legationibus ad reges et  principes in longinquas etiam regiones missis omni ope et opera praestare  conati sumus, quod tu ipse nosti et amanter profiteris.  Sed quid agamus ijam  amplius, si ii, ad quos hoc negocium .maxime pertinet, de quorum salute potis-  simum disceptatur, qui iam huius incendii flammis aduruntur, nescimus, quo  torpore et tanquam profundo somno iacent oppressi,  At tamen pro ea cura,  quam universali ecclesiae debemus, causam Dei causam communem christianae  reipublicae, quantum poterimus, Deo ipso adiutore non deserimus. Utinam qui  rempublicam salvam volunt, nos audiant et sequantur; quod certe Nobilitatem  T., fratres et filios tuos pro vestra perpetua pietate et animi magnitudine fac-  turos non dubitamus.  Itaque probavimus consilium venerabilis fratris nostri  Ernesti archiepiscopi Coloniensis, fratris tui, Imperatorem ipsum electum ade-  undi, ut cum sua praesentia et vivae vocis efficacia et sublevaret et vehemen-  tius permoveret, tum ut Caesaris nomine principes quosdam imperii primarios  conveniret, quorum ante oculos poneret patriae gravissima pericula, luctuosum  exitium et acerbissimam servitutem, nisi, quanta maxima fieri potest celeritate,  coniunctis studiis ad necessariam defensionem exardescant, quo de genere ad  eundem electorem Coloniensem litteras dedimus multa cum eius commendatione  et nostrae in illum benevolentiae testificatione, sed et in tua, fili, praestanti  virtute, .auctoritate, divini honoris zelo et patriae caritate multum spei reponi-  mus ad Germanorum principum animos excitandos et inflammandos.  Quare  hortamur Nobilitatem T., ut animi tui sensus de huius beili administratione, de  remediis ad pericula imminentia depellenda opportunis pro tua prudentia et  rerum usu libere nobiscum communices, omnia apud nos, qui te in filii 10co  habemus, tuto depones et inter te et nos tantum summa cum secreti observa-  tione commorabunt, quod tibi plane persuasum esse certo scimus.  Idem spec-  tamus, idem propositum habemus, Dei gloriam et christianae reipublicae utili-  E  tate'm. Tu interea esto forti animo. Deus omnipotens, in quo confidis maxime,  Eé  A
Z  A  f  D  EL3
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$&  archiduces, ad caeftferos catholicos principes, fil108 nOstros, ad te ipSUum, ratres
e1 filio0s t110S, qU OS unice am amus in visceribus Christi et de QUOTUM salute
MagnOoDere solliciti 1US Wuoties tanquam tubam VOCEM n0stram exaltavimus,
quoties ingruentem 5  1a calamitatem ei gladium venie  ntem, quem videmus
aC sublimi specCula Germaniae, denunciavimus, ut MAaxime in COMIitiIS
Ratisponensibus cardinalem 6i de latere nOÖSTrö legatum, virum primarium
illa prudentia 6i virtute 6i Germanum, 61 cCOmMplures nuntios n08Strös APO-
a{tO11C08 6i Der pSas literas 0O8{ras MAZNO ardore SCI1p{A8ß catholicis Principibus
61 eivitatibus contestati SUuMUuS, de Dell6 CONTrA Turcas tÖtis Vviribus Sum  Ö
CONATU gerendo Qe1iO cogitarent. Ostendimus l’CM OC8NC CUM hOste potentissimo,
victoriis insolente ei eiferato (11OÖ11 ıllum Austriacae tantum ditioni, ged (jermas
niae Uuniversae inhiare, NON Ilum ınfum il nOsi Imperatoris electi, ged { IM-
perii hostem CS8SC, provintiam illam imperli sedem tanquam eihi debitam eNnN-
dicare, Odio quidem implacabili A6565C Crga OINNCS christianos, ged (jermaniam
potissimum appetere, QUO intelligat praeter intestinas de religione discordias
1 A natura NCYUC ah arte, ut {u prudenter scribis, Salls imunitam C5SC, ita
ut una expugnata Vienna nıhil ljlam Turcarum impetum retardare videatur,
N1S1 principes ei Dopullı Germani veteris gloriae INC a avitam religionem,
ad patriam, ad libertatem defendendam fortia peciora pro opponant. Non
enim desunt (jermaniae vires, INOdO anımorum CONSCHSUS efi geNeros deliberatio

esi Nos igitur partes nostras itteris, NUNCIIS, legationibus ad et
principes in longinquas etiam es 11SSIS Oomni ODC et praestare
Conatiı 9 quo TU ipse nOostTI ei amanter profiteris. Sed quid 1am
amplius, S] 1, ad 5 10C negocium .maxime pertinet, de (QUOTUM salute DOLIS-
Simum disceptatur, qui iam hulus incendii f!lammis aduruntur, nesCImus, QUO-
torpore et tanquam profundo SOM ljlacent Oppressıi. At tamen DTO ca CUra,
QUaM universali ecclesiae debemus, Jei Causaımr COMIM  1 christianae
reipublicae, quantum poterimus, Deo 1PSO adiutore deserimus. Utinam Qul
rempublicam salvam volunft, NOSs audiant ei sequan({tur ; quod certe Nobilitatem
D tIratres ei { 11108 uOoSs vestra perpetua pietate et animı magnitudine faCc-
uUuros NOn dubitamus. Itaque probavimus consilium venerabilis fratrıs nostri
Ernesti archiepiscopi Coloniensis, fratris tul, Imperatorem ipsum electum ade-
undi, ut CUM praesentia et Vivae VOCIS efficacia et sublevaret et vehemen-
{1US permoveret, tum ut Caesaris N"OMINE principes quosdam imper11 primarios
conveniret, ante OCUulos poneret patrıae gravissima pericula, Iuctuosum
exitium et acerbissimam servitutem, N1SI, quanta maxıma fieri potest celeritate,
CONIUNGTIS studiis ad necessariam defensionem exardescant, YUUO de geneTC ad
eundem electorem Coloniensem ı1tftferas dedimus multa CUu eIuUs commendatione
et nOostrae in illum benevolentiae testificatione, sed ei in tua, tili praesftanti
virtute, . auctoritate, divini honoris zelo et patrıae carıtate multum spel reponi-
INUS ad Germanorum princıpum anımos excıtandos eit in!1lammandos. Quare
ortamur Nobilitatem d& ut anımiı tul SCIHSUS de huius administratione, de
remed ad pericula imminentia depellenda opporftiunis pDro {ua prudentia et

USu lıbere nobiscum Communices, Oomn1a apud nNOS, qui te in filıi 0OCO
habemus, tuto depones et inter te et NOS antum IMm Cu ecreti observa-
10ne COMMOTrabunft, quod tibi plane PeErSUasum CSSC Certo SCIMUS dem S
amus, dem propositum habemus, Dei gloriam et christianae reipublicae utili-
atem TU nterea esto OrTı anımo. eus Oomn1ıpotens, in qUO confidis maxime,

;
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sendung des Irüheren Nuntius Alfonso 4Visconte nach Ungarn und
>lebenbürgen %)

Zu der ganzen Affäre äußerte siıch Herzog Wilhelm ruhlg, ZU -
versichtlich und entgegenkommend am 20, Juli 1594, daß C die
Wichtigkeit der Sache erkenne, aber 1icht persönlich dem RKeichs-
(ag anwohnen Önne, wohl aber eine Zufe Stellvertretung senden
werde, 1n dem Kaiser nach Kräften an die land ZU gehen ”). hın

Schon 111lagen mmehr ie innerdeutschen Verhältnisse 1  in S{inn.
Merbsi 1  F  93 korrespondierte ei mit seinem Sohn Maximilian i\ber
den Reichstag und dort vorzulegende (jravamina der Katholiken
begreiflich He der Haltung der Protestanten geit 1 590! und
schickte Ydans Heinrich Notthaft nach rzburg, N, Mainz, Trier
ZUMM Meinungsaustausch er eine Gravamina-Schrift auf einem
Vorkonvent *), er die RKeligionsfrage aut dem künftigen Keichs-
ag überhaupt, er Türkenhilfe und er die Stra  urger Frage *),.
Diese Gesichtspunkte ehrte er auch In seinem Antwortschreiben

ardına Madruzzo vom pril hervor und 1e die irken-
sache mehr zurücktreten DDoch gıng hm der FKall aa sehr ZUu

erzen, Entsetzen ergriff hn bei dem edanken eines türkischen
Einfalles in seıne schutzlosen ande, er vergebens nach
Wehr umschaute, wolern er sS1e niıcht einzig urch die göttliche
Vorsehung und durch päpstliche Vermittlung erhalten wollte '‘)

Außer dieser HMauptifrage berühren unsere Urkunden noch einige
andere unkte S{e enthalten eine Korrespondenz zwischen Kom
und München er eine in Landshut Z errichtende Kollegiat-
CU1 Servis M1NCEero corde, CUIUS sanctam religionem SsServäare ef PTrODAagarc Dro
tua virili studes, ipse te et 111108 {UOS Carissimos ueD)itur. SIC enim humanae
providentiae adiumenta, ut est, eXquiris et adhibes, ut SPeM praecipuam
reDOoNAS in Deo Nobis certe 165 tuae, ignitas, 1INnCOlumıtas et COrdI est et erit
Omnı tempore. Datum Romae apud Petrum Ssub annulo piscatoris die De
embris 1594

') Mathaus-Voltolini 3if
S. unten Urkunde n
Vgl die Beschwerden der katholischen Reichsstähde auf dem Keichstag

VON 594 S ti Pol eil Nr.
Vgl Doeberl, Entwicklungsgeschichte Ba‘yefils 1 ünchen

457
Instruktion VO November 1593 163/3 267 Min
S. unten Urkunde m.

‘) November 594 unien Nr
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kirche ‘) Ferner gehört hierher eims Einstehen zugunstien des
Markgra{ien Eduard Fortunatus Von en TNS Friedrich
VON en “) Weiterhin SInd mehrere Stücke auTzu  ren, welche
die Vermählungsangelegenheit Maximilians VON Bayern, die
Dispens ZUr Ehe mit seiner lothringischen Tau betreffen End-

y unten Nr NnLiwor de Papstes Vo Ovember 1594
Das Breve lautet

Dilecte 1, nobilis VIr, alutem eit apostolicam benedictionem Scripsist1
ad NOS cogitare te de ecclesia collegiata erigenda in Civitate tua Landi-

suta, ut In divinus Cultus et 1idelium devotio augeatur, Sed observasse te
Aals CanonıCOs alıquos ifa institutos, ut SIMU una sint ei COMMUNIi domo
AC eti1am utantur, al10s VeTO separatim abıtare ei vivere; quod autem

his duobus institutum te potius eligendum sit, te nOSTIro ei apostolicae
Sedis 1Udicio als relinquere eit nostram de TC sententiam perquirere. Com-
mendamus ın Domino, tilı dilecte, pletatem {uam, Qu am nODIS perspectam NOV!S
cotidie argument1s eclaras, tibique benedicimus, quod SCHMDET anımo vertas,
(]JUAC ad catholicam relig1ionem in {ua ditione cConservandam ei Dei honorem
augendum pertinent. De VeTO 1psa ita Nobilitatis tuae petition! respondemus
cConsiderasse 110S itteras tuas eft ı1Dellum de eodem negOoCIO0 fusius ScCr1ptum,
adhıbuisse etiam in consilium venerabiıles ratres nOSTIros sanctae Romanae eccle-
1ae cardinales praefectos congregation! de Causıs et consultationibus epISCO-

Omnibus autem perpensis 1d nag1s expedireyut CanOniICI aliique
ministri ecclesiae ıllıus collegiatae, qua«c INnSTituenda est, una quidem S1IMU in
eisdem aedıibus canonicalıbus abırten sub eodem eCcCiOo vivant, non tamen
In eodem coenaculo aut refectorio cibum sumant, sed singulis SUa DOrti10 distri-
Dbuatur, Yyua«c aut pecunla aut CIDAarıı1s constet, qUam ıfa lucrentur, 61 statis OTFr'IS
divinis Oofficiis inservierint, praeter quam portionem Ortasse praebenda etfl1am
alıqua e1Is singillatim attrıDuetiur velutiı supplementum, ad
Sustentationem Perge igitur, 1, QUaC pie cogitasti, lıberaliter ei magnifice
exXequl, ut dum {u divinas laudes in templo Del canı sedulo ab hom1-
nıDus, 1pse bonorum omn1ıum retributor eus laudet te in caelo OTa angelis
SU18 Datum Komae apud Petrum Ssub annulo piscatorıs die Novembris
5094 V Arm 340 Min

unien rku nd Nr Vgl RKitte .. Geschichte der eut-
sSchen Union (Schaffhausen |) Gothein, DIie badischen Mark-
grafschaften im Jahrhunder (Neujahrsblätter der Bad ist OmMm1Ss.
Heidelberg

untiten rku nd Nr (5 Mai Antwort des Papstes VO
Mai Sie lautet

Dilecte eic Pıe ef prudenter, ut 80le Nobilitas {ua in Omn1ı deliberatione
suscipienda, priımum 1b1 antfe OCUIlOs poni honorem Dei et amplificationem
catholicae relig10n1s eit ad illum veluti SCODUM omn1a SuUua consıiılia ei aciiones
dirigit, quemadmodum te Tecisse animadvertimus in gravi negotl0, quod est de
primogenito {UO, fil10 nOstro uniıce dilecto, Massimiliano duce, maftrımonio 1UN-
gendo. Non tam enım ad generIis splendorem humanas ratiıones respexIısti qUa m
ad ICgNUum Dei ei iustitiam e1us. Quare utrumque Deo avente assecutus, u
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ich noch eın Stück über Präsente und blässe *), das keiner na-
eren Erläuterung bedarf

S1MUu nobilissima eit relig10sissıma OmOoO SDONSAaM deligeres filio {uO, tfiliam
clarissimi et insignis admodum pietate principis, dilecti Tilii uUCIS Lotharingiae,
cognati et affinis tu1 Qua SAane Magnam voluptatem CePIMUS idque utrique
amılıae evenıre ei Optamus et in Domino. ]la nım demum
et recie ef utiliter et feliciter aguntur, QUaC in nomıne Domini aguntur. Ac Ne

quid tam salutare ODUS impediat et Aantı boni J9  n retardet, quod nobıs
Nobilitas {ua obnixe ef humilıter petit, DTO nostra singuları Crga te [uUOSque
pDaterna charitate benigne cConcedimus e1 indulgemus, ut cCognationis ei alffın!i-
atıls tam propinquus gradus NCQUAQUAM impedimenti s1t, quominus matrımo-
1um rıte contrahı possit, CU1US rel facultatem et dispensationem nostra ADO-
stolica autoritate expediri atque ad te mitti 1iUSSIMUS. eus igitur, Donorum
Oomn1um autor ei Ssanctı CONIUg1 institutor, nuptias istas COelo benedicat, ef
NOS, quı i1l1us vices, quamVvIis immerit1i, in terris gerimus, toto cordis affectu
as benedicimus. Det 1 eus SUMMamM anımorum concordiam, elices
ei diuturnos, optatam Toecunditatem, ut 111108 complures edant parentum, AVO-

Tum, mailorum similes, fidei catholicae propugnatores, avitae.relig10n1s ei gloriae
propaga(tores, eal eirı eiusque apostolicae SedIis domestico ef haereditario
exemplo egreg10s cultores, Oomnıum virtutum laude Cumulatos, qUuUOoS fu ei dilecta
in Christo filıa nobilis mulier, CONIUX tua, in SINU ei complexu geratis eft ua

CUmM parentibus pie Sancteque educetis, ut ei 1ps1 pulcherrimum et praestantis-
Sımum patrımonı1um pietatıs ef religionIs, QJUAaC est glorıa inclytae Bavariae
OmUuS, ad 1110 eit posteros longa aCcCCcessione transmittant, ut in Oomnıbus glori-
icetur eus ei pater Domini nostri esu Christi Datum Komae die Mail

Arm 201 Min
Ferner Nr (14. September Antwort des Papstes VO

Oktober reue ihn, daß die LEhe bereıits uUurc die Prokuratoren geschlossen
sel; ott gebe seinen egen ZUu Herzensbund ; gratuliere, Arm

267 Min
S, unten Urkunde 8 22

(Forts Tolgt.)


